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17RÜCKBLICK NACH VORNE.

NACHLESE ZUR 
NIEDERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESAUSSTELLUNG #2017 
"ALLES WAS RECHT IST"

"ALLES WAS RECHT IST" WAR DIE 
ERSTE INKLUSIV GESTALTETE NÖ
LANDESAUSSTELLUNG. EBENSO 
MACHEN TEXTE IN LEICHTER 
SPRACHE, GEBÄRDENSPRACH-
ÜBERSETZUNGEN, AUDIO-
DESKRIPTIONEN UND TAKTILE 
ELEMENTE (GEFRÄST, ALS 
THERMOFOLIE ODER 3D-KOPIE) 
DIE ZEITGLEICH ERÖFFNETE 
DAUERAUSSTELLUNG "SCHLOSS 
PÖGGSTALL - ZWISCHEN REGION 
UND KAISERHOF" BARRIEREFREI 
ZUGÄNGLICH, AUCH IN ZUKUNFT.



Niederösterreichische
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Recht inklusiv 
Doris Prenn

Bei der Konzeption der Nieder-
österreichischen Landesausstellung 
2017 „Alles was Recht ist“ 
wurden die Bedürfnisse aller 
Menschen berücksichtigt. 

Expertinnen und Experten für inklusives Design, Ausstel-
lungsarchitektur, Grafik, verschiedenste Gewerke, Kul-
turvermittlung und Menschen mit Beeinträchtigung ar-
beiteten intensiv zusammen, um in Sachen mentale und 
körperliche Zugänglichkeit ein Höchstmaß an Benutzbar-
keit zu bieten. Das schloss Texte in Leichter Sprache – in 
drei Verständnislevels – und Videos in Gebärdensprache 
ebenso ein wie freie Zugänglichkeit für Menschen mit Mo-
bilitätseinschränkungen oder Familien mit Kinderwagen. 
Wie die Umsetzung gelang, zeigt die folgende „Foto-Sto-
ry“ am Beispiel des inklusiven Ausstellungsrundganges für 
blinde und sehbeeinträchtigte Menschen, für den eng mit 
dem Blinden- und Sehbeeinträchtigtenverband zusammen-
gearbeitet wurde. 

•

1: Pflichttermin für alle 
an der Niederösterrei-
chischen Landesaus-
stellung Mitwirkenden: 
der Kickoff-Workshop 
zur Sensibilisierung. 
Beim Brainstorming 
zur Heterogenität der 
Zielgruppen am Bei-
spiel Sehbeeinträch-
tigungen gibt’s einen 
Selbstversuch –  
der erste Schritt zur 
Erkenntnis!

2: Eine einfache und 
klare Orientierung ist 
die Grundlage inklu-
siver Überlegungen. 
Das taktile Ideal liegt 
zwischen dem komple-
xen Architekten- und 
dem simplen Grafik-
plan. Der „Ortsplan“ 
zur Ausstellung ist 
zugleich stationäres 
Navigationsgerät mit 
optimiert vorgegebener 
Gehrichtung.
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Originalbild
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altersbedingte Makula-Degeneration
PRE_sehstörungen jagdaufstand.indd   3 23.10.17   07:34

Grauer Star | Katarakt
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Retinopathia diabetica | Blutung im Netzhautzentrum
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Hohe Myopie
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normales Sehen
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Retinopathia pigmentosa | Röhrenblick
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Grüner Star | Glaukom
PRE_sehstörungen jagdaufstand.indd   6 23.10.17   07:34

Netzhautablösung
PRE_sehstörungen jagdaufstand.indd   8 23.10.17   07:34

Die Auswirkungen unterschiedlicher Sehbeeinträchtigungen am 
Beispiel des Gemäldes „Der Jagdaufstand von 1704“, das in der 
Ausstellung als Blow-Up eine gesamte Wand einnimmt. Es wird in 
Detailausschnitten taktil umgesetzt.

Originalbild

altersbedingte Makula-Degeneration

Grauer Star

Blutung im Netzhautzentrum

Hohe Myopie

normales Sehen

Röhrenblick

Grüner Star

Netzhautablösung

Sehbeeinträchtigung 
hat viele Gesichter.



3: Die Kooperation 
mit einer Focusgroup 
stellt die Grundvor-
aussetzung inklusiven 
Designs dar – die 
Entwicklung hat nicht 
für, sondern mit der 
Zielgruppe stattzufin-
den! Das Endprodukt 
basiert auf Erfahrungs-
werten, Testlauf und 
Nachjustierung.

4: Der Aufbau vom 
Großen ins Kleine 
macht Orien- 
tierung leicht: zwei 
Gebäude, zwei 
Ausstellungen, acht 
Themenbereiche – 
ein taktiler Plan! 

5: Es funktioniert!
Die Focusgroup beim
Test vor Ort.

3
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7: Das neue Druckverfahren wird
getestet … intensiv diskutiert …
und für gut befunden

8: Auch alle
Kontraste müssen
überprüft werden.

6: Texte in Aus- 
stellungen – immer ein 
sensibles Thema!
Hier überlagert Braille- 
schrift die Schwarz-
schrift auf einem 
Textträger aus Eternit. 
Das ermöglicht einen 
gleichwertigen Zu- 
gang für sehende,
blinde und sehbeein-
trächtigte Menschen.

6

7

8

28. Februar 2017

Neuerlicher 
Rundgang durch die 
Ausstellungsräume 
mit unserer Beraterin 
in Sachen Inklusion. 
Was können wir schon 
abhaken? Was gehört 
noch erledigt? Wo orten 
die Fokusgruppen 
Verbesserungsbedarf? 
Nachdem wir in diesem 
Bereich Pionierarbeit 
leisten, wollen wir alles 
perfekt haben!

300
-----------------------Leichter-Lesen-Texte, 41 taktile Thermofolien,  9 taktile Übersichtspläne,  5 Fräsungen, 6 3-D-Modelle,58 Gebärdensprachenvideos auf 

Monitor oder via QR-Code  und 46 Audiostationen für Blinde und Sehbeeinträchtigte: 
Um die Ausstellungen inklusiv 
zu gestalten, wurden keine Mühen gescheut. 
-----------------------



9+10: Inhalte taktil um-
zusetzen ist immer eine 
Herausforderung! Hier 
der fertige Gestaltungs-
entwurf der Architek-
ten mit raumgroßem 
Blow-Up zum Thema 
Gericht und die daraus 
entwickelte Grafik für 
den Fräsentwurf.

11: Die gefräste Szene 
gibt Raumeindruck und 
-inhalt exakt wieder. 
Das Tastrelief muss 
nur noch in der für das 
Ausstellungskapitel spe-
zifischen Farbe spritzla-
ckiert werden.

12: Letzter Funktionstest 
in der Ausstellung!

�
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14

13: Gemälde, Porträts, 
florale Ornamente 
etc. lassen sich 
mittels sogenannter 
Thermofolien taktil 
umsetzen. Hier die 
Wandabrollung zum 
„Jagdaufstand“ aus 
dem Themenbereich 
„Ziviler Ungehorsam“, 
die das Grafikteam 
für die Ausstellung 
entwickelt hat.�

14: Gemeinsam mit 
der Kuratorin und der 
Focusgroup werden 
aus der Gesamtansicht 
drei Detailausschnitte 
für die taktile Umset-
zung gewählt. Dabei 
ist neben der Eignung 
der Motive, des For-
mats und des Inhalts, 
der mithilfe dieser 
Ausschnitte erzählt 
werden soll, auch die 
geeignete Tasthöhe zu 
beachten.�
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15: In der fertigen 
Ausstellung wird das 
wandhohe Blow-Up 
mit den transparenten 
Thermofolien überla-
gert und mittels Audio- 
deskription erklärt. 
So ist ein gleichwer-
tiger Zugang für alle 
Besucherinnen und 
Besucher gegeben.�

Eines von fünf Themenboards mit 
Orientierungsplan, Thementext, 
Übersetzungen in Leichte Sprache, 
Gebärdensprache, Audiodeskription 
und taktilem Plan.
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16+17: Ideal zum Tasten 
sind natürlich 3-D-Mo-
delle wie die Kopie 
eines mittelalterlichen 
Prangers oder das 
Baumassenmodell von 
Schloss Pöggstall, das 
sich in der Dauer-
ausstellung „Schloss 
Pöggstall – zwischen 
Region und Kaiserhof“ 
findet.

18: Endlich fertig! 
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19+20: Nach der 
Freigabe aller taktilen 
und audiophonen 
Elemente für blinde 
und sehbeeinträchtigte 
Menschen durch die 
Focusgroup werden 
bei einer gemeinsamen 
Begehung kurz vor der 
Eröffnung noch einmal 
alle inklusiven Module 
auf ihre Praxistauglich-
keit überprüft.

21: Alles passt! Nach 
einer anstrengenden 
ganztägigen Begehung 
wird die Ausstellung 
von den Expertinnen 
und Experten in eige-
ner Sache freigegeben!

Danke ...
für diesen Auszug aus der Bro
schüre „Rückblick nach vorne 
– Nachlese zur Niederöster
reichischen Landesausstellung 
2017 „Alles was Recht ist“ an 
die Schallaburg Kulturbetriebs-
ges.m.b.H. und an den Gestalter 
Philipp Putzer (www.farbfabrik.at).
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